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Pober Pixie
Von Aero~naut – ein
seltener Klassiker
Der Prototyp des Vorbildes der Po-
ber Pixie, eine Konstruktion von Paul
Poberezny, hatte im späten Juli 1974
seinen Erstflug. Es handelt sich um
ein einsitziges Leichtflugzeug, wel-
ches aufgrund des günstigen Preises
und der Flugeigenschaften sehr ge-
schätzt wurde.

Für den Vortrieb dient ein Motor
Limbach SL 1700 EA mit 60 PS, der
Kraftstoffverbrauch liegt bei etwa drei
Gallonen pro Flugstunde. Bei einer
Spannweite von etwa neun Metern
und einer Länge von knapp über fünf
Meter beträgt das Leergewicht 246 kg.
Das Flugzeug erreicht eine Höchstge-
schwindigkeit von 209 km pro Stun-
de. Im Jahr 2000 veröffentlichte Mi-
chael Hoye eine zweisitzige Variante
der Pixie, entwickelt und gebaut über
einen Zeitraum von zehn Jahren.

So selten und weniger bekannt die-
ses Flugzeug bei uns auch ist, so ist
auch das Angebot auf dem Modellbau-
markt. Neben einem Bauplan von ei-
nem namhaften Verlag wird dieses
Flugzeug als Modell nur von der Fir-
ma Aero~naut aus Reutlingen angebo-
ten. Bei einer Spannweite von kom-
pakten 1,65 Metern wiegt das Modell
abflugbereit mit einem Elektroantrieb
etwa 2 kg und lässt, wie beim Vorbild,
auf ausgeglichene und gutmütige Flug-
eigenschaften schließen. Als Flächen-
profil wird ein modifiziertes Clark Y
mit gerader Unterseite verwendet, in
Verbindung mit den großen Tragflä-
chen ist das Modell somit auch für
Einsteiger geeignet. Jedoch sollte Er-
fahrung im Bau von Flugmodellen vor-
handen sein, es handelt sich hierbei
noch um einen richtigen Modellbau-
satz.
Modellbau pur

Im Zeitalter von Fertigmodellen, sei
es ARF oder RTF sowie dem überfüll-
ten Markt an Schaumwaffeln, erhält
man hier noch einen richtigen Modell-
bausatz. Bis zum flugfertigen Modell
ist noch handwerkliches Geschick und
viel Arbeit gefordert.

Nun zur Ausstattung des Bausatzes.
Der Rumpf besteht aus GFK, ist sehr

Pober Pixie
leicht, aber stabil und bereits weiß ein-
gefärbt. Erkennbar ist eine nur gerin-
ge Rumpfnaht. Die Baldachinstreben,
auf welche die Tragfläche geschraubt
wird, sind auch schon fertig einge-
harzt. Ein stabiles und bereits vorge-
bogenes Fahrwerk aus Aluminium ist
ebenso enthalten.

Die Tragflächenhälften in teilbe-
plankter Rippenbauweise mit vorge-
frästen Querrudern liegen schon auf-
gebaut, aber nur roh, bei; sie müssen
noch fertiggestellt und mit Folie be-
spannt werden. Die beiden Flächen-
hälften werden an ein Mittelstück ge-
steckt. Weiterhin sind noch die Leit-
werksteile in Vollbalsa enthalten, die-
se sind schon fertig in Form gefräst.
Die Motorhaube, Radschuhe und das
Cockpit bestehen aus tiefgezogenem
ABS-Kunststoff. Um den Baukasten
abzurunden, dürfen natürlich jede
Menge Holzteile, Kleinteile zur Fertig-
stellung sowie eine umfangreiche Bau-
anleitung nicht fehlen.

Erfahrene Modellbauer werden mit
der Pober Pixie keine Schwierigkeiten
haben. Piloten, die bisher nur Schaum-
waffeln geflogen haben und sich nun
an einen konventionellen Bausatz
wagen, bedürfen unter Umständen et-
was Hilfe von erfahrenen Modellbau-
ern, wobei aber der Bau dieses Modells
trotz allem zu bewältigen ist.

Um einen bündigen Abschluss am Fahr-
werk zur Rumpfunterseite zu bekommen,
muss ein Balsaklotz zugeschliffen werden.
Dieser kann später bespannt oder lackiert
werden

Das lenkbare Spornfahrwerk im fertigen
Zustand, damit ist das Modell auch am
Boden steuerbar.

Viel Holz, Kleinteile und Zubehör … das ist Modellbau!

Tragflächenhälfte und Mittelstück

Um die Kupplungen für die Flügelstreben
einzubauen, müssen die markierten Stel-
len mit einem Dremel aufgefräst werden.
Auf eine stabile Verklebung ist zu achten,
da die Kräfte im Flug an dieser Stelle in
den Rumpf übergeleitet werden.

Der Rumpf besteht aus GFK und die Stre-
ben zur Montage der Tragfläche sind
schon fertig eingeharzt.

Das Servobrett muss individuell angefer-
tigt werden, je nach verwendeter Servos.

Auch die Durchführungslöcher zur Anlenkung der Ruder müssen ausgefräst werden.
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Antrieb und Co.

Gegenüber den heutzutage massen-
weise angebotenen Fertigmodellen,
welche schon von Werk aus mit allen
erforderlichen Elektronik-Komponen-
ten ausgestattet sind, bedarf es hier
noch des Zukaufs der passenden An-
triebseinheit sowie Rudermaschinen.
Weil es sich hier ja um einen reinen
Modellbausatz handelt, sind weder die
Antriebeinheit, Servos noch sonstiges
Zubehör, wie die RC-Anlage oder
Klebstoffe enthalten. Diese Teile muss
man also separat besorgen.

Als Bespannung und Oberflächen-
finish eignet sich am besten Bügelfo-
lie. Hier ist der Fantasie freier Lauf
gegeben.

Als Motor ist ein bürstenloser
Außenläufer der Größe 3548 mit ei-
nem Gewicht von etwa 170 Gramm
und passender Luftschraube gut geeig-
net. In Verbindung mit einem Regler
mit ca. 40 A ist das Modell ausreichend
motorisiert. Der Antrieb wird versorgt
aus einem dreizelligen Lipo-Akku mit
mindestens 3000 mAh. Die Steuerung
der Ruder übernehmen vier Servos,
zwei Stück in Standardgröße für Hö-
hen- und Seitenruder sowie zwei Flä-
chenservos der 13-mm-Klasse.

Wie sich das Antriebskonzept in die-
sem Modell verhält, wird der Erstflug
zeigen. Natürlich ist noch eine Fern-
steueranlage nötig. Hier reicht schon
ein einfacher Sender mit vier Kanälen,
wobei ein Computersender komfortab-
ler ist und natürlich bei der Einstel-
lung gewisse Vorteile bringt.

Sind diese Komponenten alle vor-
handen sowie Klebstoff, Folie und das
passende Werkzeug verfügbar, kann
auch schon mit dem Zusammenbau
begonnen werden.
Ohne Fleiß kein Preis

Der Aufbau der Pober Pixie wird im
Folgenden nur grob geschildert, beson-
dere Details werden ausführlicher be-
handelt.

Am besten ist es, wenn man sich ein-
fach an der Reihenfolge der Bauanlei-
tung orientiert. Begonnen wird mit
dem Einbau des Fahrwerks. Um die
Kräfte bei den Landungen sauber und
großflächig in den Rumpf einzuleiten,
ist eine Gegenplatte aus Sperrholz
innen im Rumpf vorgesehen. Diese

wird nicht zu sparsam mit 5-Min-Ep-
oxy eingeklebt. Der Fahrwerksbügel
wird dann mittels zwei Kunststoff-
schrauben angeschraubt. Die Rad-
schuhe bestehen jeweils aus zwei tief-
gezogenen Hälften und werden nach
dem Ausschneiden zusammengeklebt.
Je nach Güte des Flugplatzes können
diese auch weggelassen werden. Da-
mit die beiden GFK-Streifen zur Be-
festigung der Flächenstreben im
Rumpf eingebracht werden können,
müssen mit einer Maschine (Dremel
o.ä.) an den markierten Stellen passen-
de Aussparungen ausgefräst werden.
Auch diese sollten gut verklebt wer-
den, da im Flug ebenfalls entsprechen-
de Kräfte übergeleitet werden.

Weiter geht es mit dem Leitwerk. An
den Einzelteilen werden die Kanten
mit Schleifpapier abgerundet, danach
mit Bügelfolie bespannt und auf den
Rumpf geklebt. Dies muss auch mit
Sorgfalt geschehen, damit das Leit-
werk, besonders im Flug, sich nicht
lösen kann. Der beiliegende Heck-
sporn wird unten an das Rumpfende
geschraubt und über einen Drahtbü-
gel mit dem Seitenruder verbunden. So
bleibt das Modell am Boden mit der
Betätigung des Seitenruders steuerbar.
Auf das Servobrett werden die Maße
der verwendeten Servos übertragen,
mit einer Laubsäge ausgeschnitten und
im Rumpf unter dem Cockpit positio-
niert. Dann noch die Servos einbauen
und mittels Schubstangen aus Balsa
mit den Rudern verbinden, fertig. Die
Längen der Schubstangen müssen in-
dividuell angepasst werden.

Beim nächsten Arbeitsschritt geht es
um die Fertigstellung der Tragflächen.
Die Querruder sind bereits vorgefräst
und müssen nur noch an der Längs-
kante abgetrennt werden. Die nötige
Schräge für das nach unten Klappen
ist schon vorhanden. Beim Einbau der
Querruderservos gibt die Bauanleitung
nicht viel preis. Hier ist wieder mal
etwas Erfahrung gefordert. Auf die
beiliegenden Sperrholzplatten werden
die Servos entsprechend aufge-
schraubt, wie es auf dem Bild zu se-
hen ist. Die ganze Einheit wird an-
schließend auf zwei Querstreben ge-
schraubt. Somit ist ein einfacher Aus-
tausch gewährleistet. Dann müssen
noch die Kabel verlängert werden. Ich

So werden die Querruderservos in die Fläche eingebaut. Dies erlaubt einen einfachen Austausch bei einem Defekt. Beim Anfertigen der Servobretter ist etwas Eigeninitiative gefragt.

Die Tragflächen werden nur über Stahlstif-
te am Mittelstück eingesteckt und mit ei-
ner Feder gesichert. Für die Kraftübertra-
gung sind die Streben zuständig.

Hier ist viel Sorgfalt gefordert. Der Motor-
dom muss präzise angepasst werden. Die
Schlitze werden wieder mit einem Dremel
ausgefräst. Zusammen mit der fertig aus-
geschnittenen Motorhaube wird die Tiefe
des Domes, der Motorsturz und Seitenzug
eingestellt und danach mit Dreikantleisten
und Epoxidharz gut verklebt.

Die Flächenstreben müssen ebenfalls an-
gefertigt werden. Mittels Gabelköpfen ist
eine einfache Montage gewährleistet.

persönlich schwöre auf das Anlöten
eines Verlängerungskabels. Aber auch
fertig konfektionierte Kabel sind geeig-
net.

Sind alle diese Bauschritte an den
Flächen erledigt, kann auch schon
bespannt werden. Am besten eignet
sich Bügelfolie. Ein Vorteil der Trag-
flügelkonstruktion ist der vordere Tor-
sionskasten bzw. der Bereich mit der
Beplankung. Diese Bauweise ergibt
eine sehr hohe Festigkeit und gleich-
zeitig ist beim Bespannen so gut wie
kein Verzug möglich. Nach dem Finish
noch die Querruder anschlagen und
mit den Servos verbinden. Entgegen
der Bauanleitung empfehle ich, die
Flächenstreben erst jetzt anzufertigen.
Wenn die komplette Einheit aus Flä-
che und Mittelstück auf dem Rumpf
angepasst und verschraubt ist, können
die einzelnen Streben am einfachsten
abgelängt und entsprechend angefer-
tigt werden. Ist das alles geschehen,
noch das Mittelstück bebügeln und
dieser Bauabschnitt ist somit auch er-
ledigt. Zu erwähnen ist noch die Ver-
bindung der Flächenservos mit dem
Empfänger im Rumpf. In das Mittel-
stück werden an der Unterseite zwei
Löcher zur Durchführung der Servo-
kabel, welche am Empfänger ange-
schlossen sind, eingebracht.

Um das Modell in die Luft zu be-
kommen, ist ein Antrieb nötig. Der
letzte große Bauabschnitt ist der Ein-
bau des Motordomes sowie der An-
triebseinheit. Die Vorderseite des
Rumpfes ist komplett geschlossen.
Hier werden zwei senkrechte Schlitze
eingefräst, in die der Motordom ein-
geführt und verklebt wird. Dieser be-
steht wiederum aus drei Einzelteilen
aus Sperrholz. Vor dem festen Einkle-
ben ist Präzision gefragt. Zuerst wird
der Dom fixiert und mit der bereits fer-
tig ausgeschnittenen Motorhaube aus-
gerichtet. Wichtig ist die Tiefe sowie
der Motorsturz und Seitenzug. Passt
alles, kann der Dom komplett mit den
beiliegenden Dreikantleisten sauber
mit Epoxidharz verklebt werden. Die
Stabilität ist mehr als ausreichend. Für
den Regler bietet sich die Position hin-
ter dem Motor auf dem Dom an. Es ist
aber noch ein Loch für die Durchfüh-
rung der Kabel erforderlich. An Kühl-
luft scheitert es dafür hier gewiss nicht.
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Als Antrieb wurde ein Brushlessmo-

tor der Baugröße 3548 mit 1100 Um-
drehungen pro Volt gewählt. Dieser
dreht an drei Lipos und einem 60-A-
Regler eine Luftschraube der Größe
11x6 Zoll. Dieser Antrieb sollte aus-
reichend sein für einen gemütlichen,
aber kraftvollen Flug mit einfachen
Kunstflugfiguren. Der Erstflug wird
dies zeigen.

Wer noch auf Methanol steht, kann
auch einen Verbrennungsmotor mit
etwa 7,5 ccm einbauen. In der Bauan-
leitung ist auch diese Variante be-
schrieben.

Die Abschlussarbeiten beschränken
sich noch auf die Positionierung des
Flugakkus im vorderen Rumpfbereich.
Auch hier ist es sinnvoll, Lüftungs-
schlitze am Rumpfvorderteil links und
rechts neben dem Motordom zur Küh-
lung des Akkus einzubringen. Das
Cockpit wird mit Gummibändern ge-
halten und ist so flexibel abnehmbar.

Nun ist das Modell soweit fertig, aber
ein bisschen Farbe muss sein. Beim
Oberflächenfinish habe ich beim Test-
modell bewusst auf ein Lackfinish ver-
zichtet, da dies nicht jedermanns Sa-
che ist oder die Möglichkeiten be-
grenzt oder gar nicht vorhanden sind.
Meine Restekiste gab noch einiges an
blauer Klebefolie her. Das Ergebnis ist
auf den Bildern zu sehen. Es wurde
nichts lackiert! Aber hier kann jeder
seiner Kreativität freien Lauf lassen.

Bevor es jedoch zum Erstflug gehen
kann, muss die Pober Pixie noch aus-
gewogen und die Ruder eingestellt
werden. Die Anleitung gibt eine
Schwerpunktlage von 70 mm bis 74
mm vor. Ich habe die Mitte, also 72
mm gewählt. Um den Schwerpunkt zu
erreichen, sind jedoch noch etwa 200
Gramm Blei erforderlich. Dieses Ge-
wicht kann man auch durch einen stär-
keren Motor oder größeren Akku er-
setzen. Modellbauer, die auf Leichtbau
stehen, können das Leitwerk mit gro-
ßen Bohrungen versehen oder in Git-
terbauweise nachbauen. Dies erspart
dann auch einiges an Blei in der
Rumpfnase.

Unser Abfluggewicht des fertigen
Modells beläuft sich nun mit einen 3S
Lipo mit 3000 mAh auf gute 2400
Gramm. Der Hersteller  gibt als Maxi-
malgewicht 2300 Gramm an. Aber bei
dieser Modellgröße dürfte das Mehr-
gewicht von 100 Gramm kaum auffal-
len. Die Ruderausschläge wurden aus
der Anleitung übernommen. Nach et-
was über 50 Stunden gemütlicher Bau-
zeit ist alles fertig und bereit für den
lang ersehnten Erstflug.
Der erste Flug

Auf dem Flugplatz angekommen,
geht es auch sogleich an den Aufbau
des Modells. Nach dem Anstecken der
Tragflächen werden die Flächenstre-
ben mittels der Gabelköpfe in die La-
schen eingeclipst und nach alter, aber
bewährter Manier mit einer Feder im
Mittelteil zusammengehalten. Dann
wird noch der Flugakku über das
Cockpit in das Rumpfvorderteil einge-
bracht. Dies ist eine etwas mühselige
Angelegenheit, vor allem, wenn man
große Hände hat. Aber wenn man den
Dreh raus hat, gibt es hier keine Pro-
bleme. Nach dem Anstecken des Ak-
kus am Regler noch eine Runde am
Boden drehen, um die Steuerbarkeit
mit dem Seitenruder zu prüfen, und
dann geht es mit Vollgas in die Luft.

Die Pober Pixie hebt kraftvoll und
ohne Ausreißer nach wenigen Metern
ab. Die Ruderfolgsamkeit ist sehr gut,
das Modell reagiert auf alle Ruder di-

rekt, aber nicht giftig. Die Ruderausschlä-
ge können getrost aus der Anleitung über-
nommen werden. Die Geschwindigkeit
ist eher als langsam einzustufen, richtig
schnell wird das Modell aber nicht, die
Flächenstreben bremsen hier schon sehr.
Aber es handelt sich ja nicht um ein
Rennflugzeug, sondern um ein als Hoch-
decker ausgelegtes Sportflugzeug. Der
Schwerpunkt passt sehr gut, etwa drei Za-
cken Tiefenruder waren nötig für einen
erholsamen Geradeausflug.

Die Motorleistung ist absolut ausrei-
chend für einen gemütlichen Flugstil mit
ein paar klassischen Kunstflugeinlagen
wie Loopings, Turns und Fassrollen.
Nach etwa sieben Minuten Flugzeit bleibt
die Landung nicht aus. Auch hier gibt es
nichts Außergewöhnliches zu berichten.
Einfach beim Anflug auf die Landebahn
auf Schleppgas drosseln und die Pober
Pixie setzt schön sauber und langsam auf.
Weitere Flüge zeigen ein unkritisches Ver-
halten auch bei etwas mehr Wind, bedingt
durch die fast 2,5 Kg muss nur wenig ge-
gengesteuert werden. Die Flugeigenschaf-
ten können im Ganzen als unkritisch und
ausgeglichen bezeichnet werden.
Das Ergebnis

Die Pober Pixie von Aero~naut ist ein
sehr gut und einfach fliegendes Motor-
flugzeug mit einer außergewöhnlichen
Optik. Dieses Flugzeug trifft man sehr
selten auf Flugplätzen an. Durch die
handliche Größe passt es in fast jedes
Auto. Beim Bausatz muss noch richtig
Arbeit investiert werden, für Einsteiger
ohne Bauerfahrung mit solchen Model-
len birgt dieser Bausatz also schon gewis-
se Hürden. So ist es sinnvoll, einen er-
fahrenen Modellbauer hinzuzuziehen.
Ebenso beim Fliegen, die Eigenschaften
sind zwar absolut unkritisch, jedoch,
entgegen einem Schaummodell, ist bei
einer Bruchlandung oder einem Absturz
der Schaden deutlich größer, was aber
nicht heißt, dass die Konstruktion nicht
stabil sei.

In der Luft ist das Modell kaum zer-
störbar und das Fahrwerk verzeiht auch
härtere Landungen ohne Schäden. Um
das Trimmgewicht durch Leistung zu er-
setzen, können auch größere Akkus für
mehr Flugzeit verwendet werden, oder
der Experte baut einen stärkeren Motor
mit größerem Akku ein. Alles in allem
haben wir hier einen brauchbaren Bau-
satz, der auch Spaß beim Bau garantiert.
Ebenso entsteht daraus ein optisch sehr
schönes Modell mit einem tollen Flugbild
und ein eher seltenes Exemplar eines bei
uns relativ unbekannten Sportflugzeugs
aus den USA. Und es fliegt auch noch so
gut wie das Original.

Kein Kollege im Verein konnte mit dem
Namen „Pober Pixie“ etwas anfangen. Ich
werde deshalb in geraumer Zeit eine
zweite Pober Pixie aus einem Bauplan mit
einer Spannweite von drei Metern nach-
bauen, weil mir diese Maschine so sehr
gefällt. Da dies aber dauern wird, werde
ich mit der Kleinen erst noch sehr viel
Zeit und schöne Flüge verbringen.

Matthias Neugebauer

Technische Daten:
Länge 1050 mm
Spannweite 1650 mm
Flächenbelastung 54 g/dm²
Gewicht 2000-2300 g
Testmodell 2400 g
Tragflächeninhalt 41,9 dm²
RC-Funktionen :
Höhenruder, Querruder, Seitenruder,
Motorsteuerung.
Bestellnummer 135700,
Empfohlener Preis 199 Euro.
Weitere Informationen im Fachhandel
oder bei www.Aero~naut.de

Die Tragflächen im bespannfertigen Zu-
stand. Die Kabel der Servos wurden mit-
tels Lötkolben verlängert.

Der fertige Motordom mit eingebautem Antrieb.
Das Mittelstück wird nach dem Bespannen auf den Baldachin geschraubt und ver-
bleibt fest auf dem Rumpf.

Beim Finish wurde bewusst auf Lack verzichtet. Die komplette Oberflächenge-
staltung erfolgte beim Testmodell ausschließlich mit Klebefolie. Das Ergebnis
kann sich sehen lassen.

Pober Pixie


